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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 11. März.

Bekanntmachungen.
Den Herren Gutsvorſtehern und Ortsrichtern der nachſtehend verzeichneten Ortſchaften des Kreiſes werden die von der Königlichen Regierung

feſtgeſetzten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1880 in den nächſten Tagen durch die
Amtsboten reſp. durch die Poſt zugeſandt werden.

Jch weiſe die Herren Gutevorſteher und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen und demnächſt

nach Aufſtellung des Hebemanuals an das Königliche Kataſter- Amt hierſelbſt ſpäteſtens bis zum 1. April e. einzureichen.
1) Altranſtädt Gemeinde und Eut; 2) Atzendorf Gemeinde 3) Benkendorf Gemeinde 4) Benndorf Gemeinde; 5) Beuchlitz Gemeinde 6) Blöſien
Gemeinde 7) Bothfeld Gemeinde 8) Cracau Gemeinde; 9) Döhlen Gemeinde 10) Eisdorf Gemeinde 11) Ellerbach Gemeinde 12) Goſtau
Gemeinde 13) Günthersdorf Gemeinde 14) Horburg Gemeinde; 15) Kleingräfendorf Gemeinde; 16) Kleinlehna Gemeinde; 17) Kleinſchkorlopp
Gemeinde 18) Löben Gemeinde 19) Löſſen Gemeinde 20) Modelwitz Gemeinde; 21) Naundorf Gemeinde 22) Nempitz Gemeinde 23) Nieder
beung Gemeinde 24) Oberbeung Gemeinde 25) Oberkriegsſtädt Gemeinde 26) Oberthau Gemeinde 27) Papitz Gemeinde 28) Peißen Gemeinde;
29) Raſchwitz Gut 30) Reipiſch Gemeinde 31) Schadendorf Gemeinde; 32) Schweßwitz Gemeinde 33) Sittel Gemeinde 34) Söheſten Gemeinde;
35) Söſſen Gemeinde 36) Teuditz Gemeinde; 37) Thalſchütz Gemeinde 38) Theſau Gemeinde 39) Tragarth Gemeinde und Gut 40) Treben
Gemeinde; 41) Trebnitz Gemeinde; 42) Unterkriegsſtädt Gemeinde; 43) Wallendorf Gemeinde 44) Wehlitz Gut 45) Weßmar Gemeinde 46) Werder
Gut 47) Witzſchersdorf Gemeinde 48) Zöllſchen Gemeinde.

Merſeburg, den 6. März 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreisdeputirte Vogt.
Die von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuer Rollen pro 1880,/81 werden den Ortsbehörden in den nächſten Tagen zugehen

und können von den einzelnen Steuerpflichtigen bei denſelben eingeſehen werden.
Reklamationen, zu welchen das untenſtehende Schema zu benutzen iſt, ſind innerhalb 2 Monaten bei mir anzubringen.
Die Ortsbehörden veranlaſſe ich die ihnen zugehenden Reklamationen den Einſchätzungs -Commiſſionen zur Begutachtung vorzulegen und mir

dieſelben noch vor Ablauf der Reklamationsfriſt zu überſenden.
Merſeburg, den 8. März 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.
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Bekanntmachung. Hie Lieferung der diesjährigen Saale Regulirungsbauten erforderlichen
Es wird bekannt gemacht, daß Druck Exemplare der ſtädtiſchen Haus

halts Etats pro 1880/81 zu Abholung im Communäl Büreau bereit
liegen.ß Merſeburg den 9. März 1880.

Der Magiſtrat
Bekanntmachung.

Die Linden Straße (Nußbaumallee) wird wegen Pflaſterung vom 8.
d. M. ab, für Fuhrwerk und Reiter bis auf weiteres geſperrt.

Merſeburg, den 6. März 1880.
Die Polizei- Verwaltung.

Brotlieferung.
Die Lieferung des Brotes für die Armen unſerer Stadt ſoll vom 1.

April ab auf 3 Jahre dem Mindeſtfordernden übertragen werden.
Zur Abgabe der Gebote iſt

Sonnabend den 13. März 1880, Vormittags 1 Uhr,
von uns Termin im Communal üreau anberaumt und laden wir Unter-
nehmungsluſtige hierzu mit dem Bemerken ein daß die Bedingungen vor
dem Termin ebendaſelbſt eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 9. März 1880.
Die Armen Verwaltung.

Einen Centner Luzerneklee hat abzulaſſen
O. Sander, Trebnitz.

Steinmaterialien und zwar:

bei Lobitzſch 265 chm,unterhalb Dürrenberg 3160
bei Creypau 315am Göhlitzſch'er Schaafberge 2700
unterhalb Röſſen 2000ſollen in einzelnen Looſen am

Sonnabend den 13. März e., Morgens 10 Ahr,
im Büreau des Unterzeichneten an die Mindeſtfordernden vergeben werden.
Die Bedingungen liegen daſelbſt aus. Offerten ſind verſiegelt einzureichen.

Naumburg aS., den 5. März 1880.
Der Waſſer Bauinſpector.

Boses.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 13. d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 kleiner gut erhaltener
Stußflügel, verſch. Tiſche, Stühle, Kleider und andere Schränke, Sophas,
Bettſtellen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Zu dieſer Auection werden noch Gegenſtände zur
Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg, den März 1880.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.
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Schulangelegenheit.
Auf Antrag des Rektors hat die Schuldeputation allhier beſchloſſen

daß die diesjährigen öffentlichen Schulprüfungen in Veranlaſſung der Maſern
epidemie, welche faſt drei Monate lang den regelmäßigen Unterricht ge
hindert hat, ausfallen ſollen, damit die Zeit bis zum Schluß des Schul
jahres überall ohne Unterbrechung zur Erreichung der Klaſſenziele aus
genutzt werden kann.

Die Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht für die erſte
Bürgerſchule Montag den 15. März von 9 11 Uhr Vorm.
und 2—— 5 Uhr Nachm. für die zweite Bürgerſchule der innern
Stadt Dienstag den 16. März von 9 Uhr Vorm. und 2 4
Uhr Nachm. im Konferenzzimmer des neuen Schulhauſes. Anmeldungen
für die höhere Töchterſchule können Mittwoch den 17. März
in der Mittagsſtunde gemacht werden.

Für die neu aufzunehmenden Kinder muß ein Jmpfſchein und
eine verläßliche Angabe des Geburtstages beigebracht werden
und es müſſen dieſelben ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. J. das ſechſte
Lebensjahr vollenden.

Der neue Schulkurſus beginnt Donnersag den I. April.
An dieſem Tage ſind die in die II. Bürgerſchule der innern Stadt aufge
nommenen Kinder früh 8 Uhr, die in die I. Bgſch. aufgenommenen
Knaben früh 9 Uhr, die Mädchen Nachm. 2 Uhr unter Abgabe des
empfangenen Aufnahmeſcheines den betr. Klaſſen zuzuführen,

Diejenigen neuen Schulkinder, welche die Aitenburger oder die
Neumarktſchule beſuchen ſollen, ſind mit ihrem Jmpiſchein ebenfalls
am 1. April Vorm. den betreffenden Unterklaſſen zu übergeben.

Merſeburg, den 10. März 1880.
Der Rektor der ſtädtiſchen Schulen.

Auction.
Freitag den 12. d. Pormittags 10 Ahr,

verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen Rathskeller 2 Sophas,
1 Kleiderſecretair, 2 Kommoden, mehrere Schränke und Tiſche, 1 engl.
Drehrolle mtt Zubehör, 1 Vartie Herren Kleidungsſtücke, diverſe Bücher
und dergl. mehr öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 9. März 1880. Schlküter, Gerichtsvollzieher

er n.Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtüt-
pferden ſoll
Sonnabend den 3. April, von Mittags 12 Uhr ab,
auf dem Königlichen Geſtüthöfe Graditz bei Torgau ſtatt
finden und zwar werden ca. 60 vierjährige und ältere Hengſte,
Wallache und Stuten incl. mehrerer junger, zu Rennzwecken geeig
neter Vollblut-wferde ſowie einiger Fohlen zum Verkauf kommen.

Der Königliche Landstallmeister
Graf Lehndorff.

Vieh u. Oeconomie-Geräthe-Auction in Schafftädt.
Dienstag den 6. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Oeconom RBierwirth'schen Gute in Schaf
ſtädt, Wirthſchafts- Aufgabe halber, l dreijähr. Pferd, 2 Zug-
ochſen, 7 Stück th. hochtragende, th. friſchmil. Kühe, 4 Kalben und Kälber,
und ein Jahr alter Hauer, ſowie 1 vierſitz. Kutſchwagen, 1 Preſch- u.
3 Ackerwagen, 1 Rennſchlitten, div. Pflüge, Eggen, Krimmer, 1 Ringel
walze, 1 faſt neue Häckſel- und 1 Wurfmaſchine, 1 hochſtehende Dreſch
maſchine mit Windfege- und Göpel, div. Kutſch und Ackergeſchirre und
dergl. mehr, meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Fenſter- Verkauf.
25 Stück im beſten Zuſtande befindliche Fenſter von 8“ Höhe, 4“ 2“

Breite u. ſtarken belg. Glas desgl. 25 Stück Doppel- oder Winter-
fenſter in gleicher Größe ſind preiswerth zu verkaufen Wo? ſagt die
Exped. d. l.

Ein noch in gutem Stande gehaltenes franz.
Billard mit allem Zubehör iſt wegen Mangel
an Raum billig zu verkaufen Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ein neuer 4 zöll. Leiterwagen, ein neuer Preſchwagen ſowie mehrere
Gliederwalzen billig zu verkaufen.

Ammendorf. Schrei Schmiedemeiſter.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Kötzſchen Nr. 30.

g. Große Auswahl 4 5Hjährige Arbeitspferde ſtehen zum
Verkauf. A. Strehl, Reumarkt 59.

Hliederwalzen,
von 15 24 Zoll vorräthig in der Schmiede zu Kauern.

G. Fiſcher.
2 Tauſend Stück Fichtenpflanzen, 1 Meter hoch, ver

kauft der Förſter Neinhardt in Schkopau.
Ein paar Ellern (Nutzholz), ein paar Kirſchbäume und ein

Birnbaum ſind zu verkaufen Neumarkt Nr. 1.
Eine möblirte Wohnung mit Klavier iſt an 1 oder 2 Herren zum

I. April zu vermiethen Marienſtraße UI., 1 Tr.
Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte

Logis iſt ſofort zu vermiethen und den 1. October zu beziehen.
Hermann Rabe.

t-m-J mm

Ein gut möbl. Zimmer u. Kammer iſt zu vermiethen Breiteſtr. 10.

Sancd r. Tiſt das bislang von Herrn Dr. phil. Friedel bewohnte herrſchaftliche
Logis, beſtehend aus 5 Stuben und allem Zubehör, zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Weitere Auskunft wird vom Beſitzer des
Hauſes gern ertheilt.

Ein gut möbl. Zimmer, in unmittelbarer Nähe von Blancke's Fabrik,
iſt ſofort zu vermiethen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundlich möblirte Stube iſt per 1 April zu vermiethen
Burgſtraße Nr. 19.

Das vom Herrn Magazin- Rendant Müller bewohnte Logis Ober-
altenburg 5. iſt ſofort zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Auskunft ertheilt Hermann Rabe.
Eine neue Sendung

Holdfiſche.
Ameiſeneier,
geſchälte Erbſen,
Alktmärker RPohnen,
gutkochende Linſen,
ſehr ſchöne türkiſche Pflaumen, à Pfd. 35 Pf.,
feinſten Limburger Räſe,
echten Aromatique von Th. Lappe in Dietendorf,

Henkels Rleichſoda,
Hos(arſche Spielkarten,
Piaſava-Peſen in großer Auswahl

empfiehlt Max TWheele.
Oelgrube 10. E. G enth e, Oelgrube 10.
empfiehlt ſein reichhaltiges Schuhwaarenlager, als:
Damen, Mädchen- und Kinderſtiefeln und noch
verſchiedene andere Schuhwaaren.

Vorzüglich eine große Partie Keugstieteln
für Confirmanden, ſehr billig. Herren Knaben
ſtiefeln und Stiefeletten, ſowie für Conſirmanden
große Auswahl, nur dauerhafte Arbeit.

er ne S S cKrüfüge 2 nPxemplare. Gehöleschulen Sortimente.

in

Vichteröte bes Weissenfels
von

Ernſt Schmalfuß,
Obſt-, Allee- und Zierhäume, Zierſträucher,

Heckenpflanzen und dergl.

Auf vielen Ausstellungen

prämürt. Preise.
Koſossaſe
Vorräthe.
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A. Donnerhack.

AchtungJch fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auctionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

bringt in empfehlende Erinnerung

R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Polytechnikumveretadt I inangensalza
f. Bau, Maſchinen u .Mühlentechniker,
für Baugewerks und Werkmeiſter.

Das Sommer-Semeſter beginnt am
5. Mai, der koſtenfreie Vorunterricht
am 12. April. Wohnung mit voller
Koſt von 32 an pr. Monat. Jede
weitere Auskunft ertheilt der

Director Ed. Jentzen.

Garte Pension
finden einige Schüler von nächſte Oſtern ab bei

G. Rettelbuſch, Turnlehrer am Gymnaſium,
Unteraltenburg 48.
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C DasFrühjahrs-
empfiehlt in ſchöner Auswahl, desgleichen verkaufe eine Partie von 50 Pf. an

Neueſte in
Promenadenfächern

Für

Gust. LoOts.

Stot te rer!
Jm Königreich Sachſen eröffne ich einen Curſus für Stotterer in Leipzig. Wohnung Neumarkt Nr. 41. bei Herrn Worch. Sprech

ſtunden und Aufnahme täglich von 3 5 Uhr.
III Aue Sprach Heilanſtalt Guben, z. 3. Leipiig.

Preußerſtraße Nr. I.,
Nähe des Vorschuss- Lokal.

empfiehlt ſich zum Färben, Drucken und
Garderoben in jeder beliebigen Farbe.

C. Metsler,
Färberei

vis à Vis der Dammmühle.

Waſchen von Merren- und Damen-

Die Braun Kohlengrube Gottesse gen bei Rossbach de bat.,
z Mittelſchacht

trockene u. vorzüglich brennende

Preßkohlenſteine

offerirt

in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen.
Roßbach de bat, den 5. März 1880.

Hiermit mache ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum die er
gebene Mittheilung daß ich mich hierſelbſt als

Tapezirer und Decorateur
etablirt habe. VJch empfehle mich zu allen in dies Fach ſchlagenden Arbeiten und
ſichere bei prompter und reeller Bedienung ſolide Preisſtellung zu.

Jndem ich um geneigtes Wohlwollen bitte, zeichne
Hochachtungsvoll

Albert Bielig,
Tapezirer und Decorateur.

Meine Wohnung befindet ſich Lindenſtraße Nr. 12.

Gesang- Verein.Hauptprobe Sonnabend pünktlich um 7 Uhr Aufführung unter Mit-
des K. Domſängers d. Schulze nicht Montag ſondern Dienstag 7 Uhr.
Programm in der nächſten Nummer. Schumann.

un bhn.Sonntag den U. März, von Abends 72 Ahr ab,
grosses Militair-Concert, (Streichmusik),
atksgeführt von dem Muſikkorps der Königl. Unteroffizierſchule zu Weißenfels
unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Timpernagel.

Freundlichſt ladet dazu ein A. Pfeil.
Ein kräftiges Mädchen wird zum I. April E., zu

miethen geſucht, Oberburgstrasse Nr. 12.
Für mein Putzgeſchäft ſuche noch einige junge Madchen als

Lernende. Marie Müller, kl. Ritterſtraße 15.
Ein ordentlicher zuverläſſiger Knecht wird zum 1. April geſucht.

Creypau. Alfred Schmädt.Verloren wurde ein Battiſttaſchentuch, gez. P. G.
mit Krone; gegen gute Belohnung abzugeben Lauch-
städterstrasse 2., 2 Treppen.

Todes- Anzeige.
Dienstag Abend 10 Uhr ſtarb nach kurzem Leiden unſre kleine liebe

Johanne im zarten Alter von 1 Jahr 5 Monaten.
Merſeburg, den 10. März 1880.

Rudolph Gieſecke und Frau.

Verſammlung des kirchlichen Vereins der Vor
ſtadt Neumarkt.

Donnerstag den 14. März Abends 8 Ahr,
im Hospitalgarten.

Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Paſtor Dreiſing über „Römiſches
u. Proteſtantiſches aus Rom.“ 2) Vortrag des Herrn Paſtor Dreiſing über
„Jm Vatikan.“ 3) Vortrag des Tiſchlermeiſters Herrn Langer Lebensbild
des alten Vinke. Gäſte ſind willkommen.
e krge Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions-Gottesdienſt. Herr Prediger

ichter.
Neumarktskirche: Freitag den 12. März Nachmittags 4 Uhr Prüfung der

Katechumenen.
Altenburg er Kirche: Donnerstag 25 Uhr Faſtengottesdienſt.

Hermann Puskt.
Domkirche: Freitag den 12. März, Abends 6 Uhr, Paſſions Gottesdienſt.

Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.
e n

Lokales.
Bei der am 8. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs-

und Schulrathes Haupt von hier am hieſigen Domgymnaſium abgehaltenen
Abiturientenprüfung, beſtanden dieſelbe BernhardStollberg, Richard
Oemler und Ernſt Köhn, ſämmtlich von hier. Sicherem Vernehmen
nach wird der Erſtere der Militaircarrière ſich widmen, der Zweite
Jura und der Dritte Mathematik ſtudiren.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 8, d. M.

Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung wurde
Folgendes verhandelt und beſchloſſen: Vor Eintritt in die Tagesordnung
theilt der Herr Vorſitzende 1) ein Schreiben des Herrn Bürgermeiſters
Reinefarth, wonach der Herr Stadtrath Berger von dem Vorſitz der
Oekonomie Deputation entbunden und dem Herrn Stadtrath Schwickert
der Vorſitz dieſer Deputation übertragen worden iſt und 2) eine Ver-
fügung der Königlichen Regierung, wonach die Genehmigung ertheilt
worden iſt, daß der Magiſtrat in Vertretung der Stadtgemeinde ſich an
dem Aktien Unternehmen „Geiſelbahn“ durch Zeichnung von Prioritäts-
Stamm- Aktien im Nominalbetrage von 100000 Mark betheiligt, zur
Kenntnißnahme mit. Die Tagesordnung wurde nun wie folgt erledigt:

3. Von dem Abſchluſſe der Sparkaſſe pro 1879 wird die Ver-
ſammlung durch den Ref. Nitzſche in Kenntniß geſetzt. Die Einlagen
betragen 3.568 639 M. 21 Pf. und der Beſtand des Reſervefonds iſt
424404 M. 98 Pf. Jm Umlauf ſind 10606 Bücher.

4. Die mit dem 1. April 1879 ins Leben getretene neue Kaſſen-
Organiſation war zunächſt probeweiſe auf ein Jahr eingeführt, um feſt
zuſtellen reſp. abzuwarten, ob ihre dauernde Beibehaltung ſich empfehlen
möchte. Der Magiſtrat hat die Ueberzeugung, daß Letzteres der Fall
und daß die neue Einrichtung ſowohl für das Publikum wie für das
Kaſſenweſen vortheilhaft iſt. Er ſpricht ſich demnach dafür aus,, die neue
Organiſation nunmehr als ein Definitivum anzuſehen bittet um Zu-
ſtimmung der Verſammlung, welche auf den Antrag des Ref. Nitzſche
gegeben wird.

5. Der 3. Punkt der Tagesordnung, betr. die Organiſation des
Nachtwächterdienſtes, wurde auf den Antrag des Ref. Bichtler von der
Tagesordnung abgeſetzt.

6. Die Frage in der Prozeßſache Wolf: „ob nunmehr nicht
Erfüllung des betr. Vertrags von dem urſprünglichen Kontrahenten,
Bauunternehmer Gärtner, zu fordern ſei“, überweiſt der Magiſtrat der
Verſammlung zur Beſchlußfaſſung, da er in dieſer Sache nicht beſchluß-
fähig ſei. Ref. Grube beantragt nach nochmaliger Darlegung des Sach-
verhältniſſes: Die Stadtverordneten Verſammlung wolle erklären:
I. Um den Anſpruch der Stadtgemeinde Merſeburg auf Legung eines
Trottoirs vor dem Wolf'ſchen Hauſe in der Nußbaumallee gegen den
Maurer Gärtner begründen zu können, iſt erſt erforderlich, daß der
Stadtrath Schwickert ſein desfallſiges Recht an die Stadtgemeinde ab-
trete. II. Sobald Letzteres geſchehen ſein wird, was der Magiſtrat
veranlaſſen wolle, iſt der Maurer Gärtner aufzuforden, ſeiner Verbind-
lichkeit nachzukommen und event. deswegen Klage anzuſtellen. Stadt
verordneter Witte ſtellt den Antrag: die Angelegenheit an den Magiſtrat
ur Beſchlußfaſſung zurückzugeben. Dieſer Antrag wird abgelehnt und
r Antrag des Ref. angenommen.
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Als der Magiſtrat behufs Ausführung des Beſchluſſes der Stadtv.

Verſ. vom 22. December pr. die Schulerweiterung betr., mit dem Kauf
mann Klauß, der das früher Kohlbach'ſche Grundſtück Windberg Nr. 2.
für 36,000 Mk. zu verkaufen bereit geweſen war, den Kaufkontrakt ab-
ſchließen wollte, erklärte derſelbe, daß er eine Fläche des Gartens zum
Betriebe ſeines Geſchäfts behalten möchte und bat, ihm dieſelbe und
zwar ohne Verminderung des Kaufpreiſes zu belaſſen. Auf er-
folgte Zurückweiſung dieſes Anſuchens hat Herr Klauß unterm 18.
Februar c. geantwortet, daß er die Veräußerung des Grundſtücks
an die Bedingung knüpfe, daß ihm die qu. Fläche überlaſſen würde.
Der Magiſtrat erklärt ſich nun gegen den Abſchluß des Kaufgeſchäfts
in dieſer Weiſe, da einerſeits die reſervirte Parzelle doch gar zu groß
ſei, als daß der Verzicht auf dieſelbe ganz abgeſehen von der Auf-
rechterhaltung des ganzen urſprünglichen Kaufpreiſes nicht den Werth
des Grundſtücks für ihn weſentlich verminderte, andererſeits ſei ſchon mehr-
fach an eine Durchführung der Hüterſtraße bis zur Fiſcherſtraße gedacht,
ein Zweck, dem nur der von Herrn Klauß reſervirte Grundſtückstheil
dienen könnte. Ref. Witte ſtellt darauf den Antrag: Die Stadtver-
ordneten Verſammlung wolle beſchließen, auf die vom von dem Herrn
Klauß geſtellten Bedingungen nicht einzugehen. Dieſer Antrag wird
angenommen.

8. Der Herr Reg. Präſident hat die Verwendung von 62000 M.
aus den ſtatutenmäßig disponiblen Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe zum
Ankauf eines Theils des hieſigen Reſſourcengrundſtücks, ſowie des früher
Kohlbach'ſchen Grundſtücks unter der Vorausſetzung genehmigt, daß dieſe
Grundſtücke im Weſentlichen Schulzwecken gewidmet werden. Dagegen
geſtattet der Herr Reg. Präſident die jährlich wiederkehrende Entnahme
von 5000 Mark M. aus dem Reſervefonds zur Bildung eines Schul
baufonds nicht, weil die Zuläſſigkeit der Verwendung von ſolchen Ueber-
ſchüſſen nur auf Grund des Abſchluſſes der JahresRechnungen geprüft
werden könne und eine Bewilligung für zukünftige Jahre daher nicht
zuläſſig erſcheine. Magiſtrat theilt dies der Verſammlung mit und bittet,
die Beſchlußfaſſung des Schulbaufonds aufzuheben. Die Verſammlung
wird durch den Ref. Witte von der Verfügung in Kenntniß geſetzt und
tritt dem Magiſtrats Antrage bei.

9. Die Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen u. Schulweſen
hier, theilt dem Magiſtrat Abſchrift der von dem Herrn Miniſter der
geiſtlichen Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten erlaſſenen Ver-
fügung, wonach ein weiterer Zuſchuß zu der dortigen gewerblichen Fort-
bildungsſchule wegen Erſchöpfung der betreffenden Fonds zur Zeit nicht
bewilligt werden könne. Das Kuratorium der Schule nimmt hiervon
Kenntniß und erſucht den Magiſtrat, die neue Klaſſe, die, da die Frequenz
immer mehr zunimmt, immer nöthiger wird, auch ohne Rückſicht auf die
Staatsbeihülfe zum 1. April c. einzurichten, namentlich mit der erforderlichen
Beleuchtung zu verſehen und die Königl. Regierung nochmals zu erſuchen,
die Staatsbeihülfe zu beſchaffen. Bis dahin würde der betr. Betrag
auf die Schulkaſſe mit zu übernehmen ſei. Magiſtrat iſt damit einver
ſtanden und hat das Nöthige, wegen Eröffnung der neuen Klaſſe bereits
veranlaßt. Er legt die desfallſigen Verhandlungen der Verſammlung
zur Kenntnißnahme vor.

10. Die gegen die Schulkaſſen- Rechnung pro 1877/78 von dem
Vorreviſor und der Rechnungs Reviſions Deputation gezogenen Er-
innerungen ſind erledigt und wird auf den Antrag des Ref. Nitzſche in
Ertheilung der Decharge gewilligt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Einſt un d jetzt.
IV. Wericht

über

das kirchliche Leben in der Gemeinde St. Marimi
während des Jahres 1876.

VI.
Was wollt Ihr paar Leut?!

Dieſe Frage wurde jüngſt von irgend Jemand in Bezug auf unſern
kirchlichen Männerverein gethan, ſie gilt aber genau betrachtet nicht
bloß dieſem Verein, der ſich beſonders Aufgaben innerer Miſſion geſtellt
hat, ſie gilt eben ſo gut den paar Leuten, welche ihre Kräfte der
äußern Miſſion widmen, ja den kirchlichen Kreiſen überhaupt. Soll
darin ein Vorwurf liegen, daß ſo verhältnißmäßig wenige Chriſten für
ihr Chriſtenthum mit Wort und That eintreten ſo fällt doch eigentlich
dieſer Vorwurf auf den Fragenden und alle, welche darin auf ſeiner
Seite ſtehen zurück. Denn wenn alle Zweifler und Frageſteller der
Art kämen, da wären wir mit einem Male nicht mehr ein paar Leute
ſondern Viele. Oder liegt der Nachdruck auf „Leute“ als ob gerade
diejenigen welche ſich an kirchlichen Aufgaben betheiligen, nicht ihrer
Stellung oder Bildung nach dazu berufen wären ja dann muß man
doch wieder fragen, warum kommen denn nicht die wahrhaft Frommen
und Klugen und zeigen's uns, wie es gemacht werden muß?! Wie
mag es doch kommen, daß Paulus von der erſten Chriſtengemeinde ſagt:
„nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch, nicht viel Gewaltige, nicht viel Edele
ſind berufen?“ Muß doch Einſt ſchon ſo geweſen ſein wie jetzt! Aber
nein, die Frage ſoll wohl bedeuten: Jhr ſeid ja viel zu Wenige der
Zahl nach, als daß Jhr etwas ausrichten könntet! Ja, aber dann muß
gerade am entſchiedenſten proteſtirt werden. Machten's wirklich nur
große Maſſen und Majoritäten? Nein, und am allerwenigſten in der
chriſtlichen Gemeinde. Einſt waren es Wenige, die ſelbſt eines Heilandes
Worte folgten: Kommet her zu mir Alle c.! wie können wir uns
jetzt, wenn es auch ſchmerzlich iſt, wundern daß es auch nur ein
paar Leute ſind?! Daß aber dieſe paar Leute etwa nicht wüßten, was
ſie wollten, oder nicht zur Ausführung und zur That brächten, was
ſie erſtrebten, das kann doch weder von Einſt noch von jetzt geſagt
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die Treue.
Da haben wir einen Verein für äußere Miſſion, der nach des

Herrn Befehl handelt Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker.
Wirklich thätige Mitglieder zählt er nur ein paar Leute, etwa 20.
Aber 31 Jahre hindurch wirkt derſelbe nun treu. Jährlich hat er
400 450 Mark aufgebracht beſonders durch ſtille Arbeit, in den letzten
Jahren ſtetig wachſend ſogar bis über 600 Mark; das macht nun in
Summa über 12000 Mark! Ganz abgeſehen davon, was die Haupt-
ſache iſt, daß bei ſolchem Wirken für das Chriſtenthum Anderer das
eigene Chriſtenthum erſtarkt, ganz abgeſehen davon, daß eben dieſe
Freunde äußerer Miſſion auch die regſten Helfer ſind, wo es ſich um
chriſtliches Thun in der Gemeinde ſelbſt handelt. Da iſt auf die Frage:
Was wollt Jhr paar Leute? eine Antwort in Zahlen, worauf ja ſo
viel gegeben wird.

Und unſer kirchlicher Männerverein? Nun ſeine Fehler und
Schwächen kennt er ſelbſt am beſten, er hält ſich nicht für den Kreis
der Auserwählten und weiß, ſich ſelbſt rühmen, iſt nichts nütze. Aber
iſt einmal die Frage gethan, ſo iſt er auch um eine Antwort nicht ver-
legen, ob er gleich erſt vier Jahre Thätigkeit aufweiſen kann.

Hier einmal kurz zuſammengefaßt die Hauptgegenſtände der ca. 50
Verhandlungen, wobei es dem Leſer, welcher unſere Verhältniſſe kennt,
überlaſſen bleibt zu beurtheilen, was nur Berathung und Anregung war
und was That wurde:

Die kirchliche Armenpflege (faſt jährlich behandelt), die Nothwendigkeit
einer II. Kinderbewahranſtalt (beim I. Stiftungsfeſt die erſte Sammlung
dafür 206 Mark), die Vernachläſſigung von Taufen und Trauungen,
die kirchlichen Wahlen und Eintragung in die Wählerliſte, jährliche
Gemeindeberichte, Stiftungsfeſt, Begräbniſſe in unſerer Gemeinde, Für-
ſorge für Gefangene und Entlaſſene, Verein gegen Bettelei, Erſtenbettel,
Kinderbettel, Ziehkinder, verwahrloſte Kinder, die Religion in der Fort-
bildungsſchule, möglichſt ſchnelle Beſchaffung geordneter Krankenpflege
der Armen, die Socialdemokratie, Volksküche, Begründung einer all-
gemeinen kirchlichen Verſammlung für die Geſammtſtadt, der allgemeine
kirchliche Bericht aller Gemeinden, Verkehr mit den Vereinen ähnlicher
Beſtrebungen in Erfurt und Sudenburg, die Vergangenheit unſerer
Gemeinde in einer ganzen Reihe chronikaler Berichte.

Wie unſer Verein beſonders in dem letzten Jahre immer mehr zur
That hindrängte, davon möge folgendes zeugen. Da wurde ja aller-
dings zu einem Theil auch nur gehört und vorgetragen über
kirchliche Baukunſt, Stand unſerer Miſſion in Afrika während des
letzten Zulukrieges, Kirchenlied, Huß, Pathenpflichten, Evangelium in
Jtalien, Todtenbeſtattung bei verſchiedenen Völkern (nach dem Todten-
feſte), Weihnachtsſitten (in der Weihnachtszeit), das Kreuz als Symbol
unſerer Kirche (in der Paſſionszeit), Paul Gerhardt, Akuſtik unſerer
Kirche, Miſſion auf den Samoainſeln, die Bedeutung des Traumes in
der Geſchichte des Reiches Gottes, ein Vermächtniß Oberlins, Religion
und Miſſion in China, den alten Vincke dazu über eine Menge
Fragen des Fragekaſtens und intereſſante Dinge aus der alten Gemeinde.
Es wurden Anträge an die Kreisſynode bezüglich des Geſangbuchs, an
den Gemeinde Kirchenrath in einer ganzen Anzahl von Angelegenheiten
geſtellt, die zu einem großen Theil von Erfolg gekrönt waren. Aber
der Verein hat auch thätig eingegriffen, als es ſich um die Bekleidung
armer Confirmanden, um die Unterſtützung der Volksbibliothek, deren
Bücher in jeder Sitzung ausgeliehen wurden, und um Unterſtützung des
Knabenchores handelte. Bereitwillig hat er ſeine Mittel zur Verfügung
geſtellt, damit jedem Paare unſerer Gemeinde eine Traubibel überreicht

wiürde, bereitwillig auch die Beſchaffung billiger Geſangbücher à 75 Pf.
für Arme unſerer Gemeinde übernommen.

Es mag ja das alles noch wenig ſein, gering mag ſein, worauf es
doch beſonders ankommt, was in der Stille unbemerkt gewirkt iſt, gering
der Einfluß auf die Hebung des kirchlichen Bewußtſeins in der großen
Maſſe der Gemeinde, wie er ſich in einem ſtärkeren Beſuch der Gottes-
dienſte von Seiten der Männer hätte zeigen müſſen.

Aber: Was wollt Jhr paar Leute? zu der Frage, im ver-
ächtlichen Sinne, liegt doch kein Grund noch Recht vor.

Auf alle Fälle hat durch die Zuſammenkünfte der Prediger einen
großen Schatz von Erfahrungen geſammelt und Anregungen gehabt,
ähnliches wird wohl manches Mitglied bezeugen können; und wäre die
perſönliche Berührung, die Ausſprache mancher Dinge, die zu Ver-
ſtimmung Anlaß geben, die Hebung des Bewußtſeins, daß wir eine
beſondere kirchliche Gemeinde ſind, ſo ganz ohne Werth? Gegenüber
der viel verſchrieenen Paſtorenkirche von Einſt, iſt es doch ein nicht zu
unterſchätzender Fortſchritt, wenn jetzt ein ganzer Kreis von Männern
für das Leben in der Gemeinde intereſſirt iſt.

Die ca. 30 regelmäßigen und treuen Mitglieder, (Andere 40 kommen
wenigſtens mehrmals, und andere 50 ſehr ſelten oder gar nicht mehr),
welche ſehen, daß ihre Arbeit nicht vergeblich geweſen iſt und die Freude
haben, daß doch immer wieder neue rege Freunde hinzutreten, nun, ſie
laſſen ſich jedenfalls nicht irre machen, ſind ſie auch nur ein paar Leute.

Außer den Herren Predigern Schellbach, Hildebrandt Richter betheiligten ſich
an dieſen Vorträgen die Herren Ratſch, Frauenheim, Langer, Graul, Herbers.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 9. März 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in feſter Stimmung, geringere Sorten 190 -204

Mk., mittlere 216 222 Mk., feinſte 225 229 Mk.
Roggen 1000 Kilo 181-—185 Mk., exquiſite Waare bis 187 M.
Gerſte 1000 Kilo unverändert ſehr ſtill, Landgerſte geringere 160-170

Mk., mittlere 175 185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 195 205
Mk., feinſte 215 Mk.

Hafer 1000 Kilo feſt, fremder 146-—149 Mk. hieſiger 157——-160 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 220 235 Mk., Futter-

erbſen 180 182 Mk.
(Hierzu eine Beilage.)

werden; die Menge macht es nicht, ſondern die Entſchiedenheit und
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Merſeburger Kreisblatts 1880.
Mcaneea ne

Aus der Provinz und ülmgegend.
Jn der am Sonntag abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen

Vereins zu Mühlberg theilte der Vorſitzende Herr Lieutenant Dietze
mit daß auf ſeinem Gute verſuchsweiſe zwei Pferde mit entbitterten
Lupinen gefüttert werden. Die Pferde nehmen das Futter gern und
ſind in gutem Zuſtande. Die Entbitterung der Lupinen geſchieht auf
folgende Weiſe: Man thut die Lupinen in ein größeres breites Faß, be-
gießt ſie mit Waſſer, ſo daß dies ziemlich eine Spanne hoch darüber
ſteht, ſetzt dem Waſſer pro 100 Kilo Lupinen 1 Liter engliſche Schwefel-
ſäure zu und ſorgt für tüchtiges Durchrühren, damit die Schwefelſäure
gut vertheilt wird. Nach Verlauf von 24 Stunden wird das Sauer-
waſſer abgelaſſen, friſches Waſſer ohne Säure aufgegoſſen, und wird dies nach
je 24 Stunden noch zweimal wiederholt und jedesmal Lupinen und
Waſſer tüchtig durchgerührt. Durch das dreimalige Nachſpülen mit reinem
Waſſer wird die Schwefelſäure aus den Lupinen entfernt und haben dieſe
den Bitterſtoff zum großen Theil verloren.

Aus Thüringen wird geſchrieben: Das Syſtem der „ambu-
hanten Reſtaurationen“ wird jetzt auch in Deutſchland Anwendung
finden. Wie mitgetheilt wird, ſoll vom 15. Juni d. J. ab in den Tages-
ſchnellzügen der Route Berlin Frankfurt a. M. und zurück (über Thü-
ringen) eine Reſtauration mit vollſtändiger Küche eingerichtet werden.
Jn dem zu dieſem Zwecke verwendet werdenden Salonwagen wird Platz
für mindeſtens 30 Perſonen ſein, und zwar können dieſelben neben kalten
Speiſen und Getränken auch ein vollſtändiges Dejeuneur und Diner er-
halten. Der bisherige Speiſeaufenthalt in Dietendorf für den Berlin-
Frankfurter Tagesſchnellzug kommt damit in Wegfall.

Am 6. hat ſich auf der Elbe ein ſchwerer Unglücksfall ereignet
und über die Familie Arnold in dem Dorfe Moritz tiefes Leid gebracht.
Als nämlich ein älterer Sohn der Arnold'ſchen Eheleute mit einem ſtrom-
aufwärts gehenden Dampfer mitfahren wollte und zu dieſem Behufe ſich
mittelſt einer Schaluppe in Begleitung ſeines 16 jährigen Bruders und
eines Fährmanns nach dem Dampfer begab wurde das Fahrzeug durch
den herrſchenden wüthenden Sturm unter die von dem Dampfer mitge-
führten Kähne geworfen und verſchwand ſammt ſeinen drei Jnſaſſen in
den kalten Fluthen des Stromes. Dem älteren Arnold, ſowie dem Fähr-
mann gelang es, ſich mit Hülfe der auf dem Dampfer befindlichen Mann-
ſchaften zu retten, während leider der 16 jährige junge Arnold ſeinen
Tod in den Wellen gefunden hat.

Am 2. hätte der orkanartige Sturm für die Reiſenden des Per-
ſonenzuges, welcher früh 9 Uhr von Aſchersleben in Cönnern eintrifft,
äußerſt verhängnißvoll werden können. Er hatte nämlich mehrere eichene
Bohlen, welche die Fächer der eiſernen Saalbrücke decken, losgeriſſen und
über die Schienen geſchleudert. Die Räder zermalmten jedoch die Bohlen,
ſodaß eine Entgleiſung zum Glück nicht erfolgt iſt.

Die Forſtakademie in Eiſenach feiert am 2. und 3. Mai d.
J. ihr 50jähriges Jubiläum.

Jn der Bezirks Armen Arbeits Anſtalt zu Möckern iſt als
Disciplinarſtrafe an vierter Stelle körperliche Züchtigung, auf welche von
der Amtshauptmannſchaft zu erkennen iſt, eingeführt worden.

Vermiſchtes.
Homburg v. d. H., 5. März. Jm Gebirge iſt, wie bereits

telegraphiſch gemeldet, in der letzten Nacht ein Wolkenbruch gefallen, der
die Bäche ſo anſchwellte, daß die Eſchbach oder Hubbach über ihre Ufer
trat und oberhalb der Stadt ganze Strecken Gartengelände und Theile
der Chauſſee wegriß und verwüſtete. Auch der ſonſt ſo unſcheinbar flie-
ßende Hardbach trat an der Oſtſeite der Stadt aus dem niederen Ufer
und richtete in den Kur und Brunnenanlagen, an Wegen und Anlagen
Verwüſtungen an, die, nach dem Augenſchein zu urtheilen, nur nach
längerer Arbeit und mit beträchtlichen Koſten beſeitigt werden können.
Glücklicherweiſe iſt dort an den Gebäuden und den Quellen kein Schaden
geſchehen. Auch die Dornbach iſt übergetreten und hat, ihrem alten
Lauf folgend, die Gegend vor dem Eiſenbahndamm überſchwemmt,

Madrid. Jn einer entlegene Gaſſe des alten Stadttheils von
Madrid Calle Hortaleza iſt ein kleiner Pavillon, maskirt von einem
beſcheidenen Miethhauſe dort lebt ſeit Jahren ein Mann, deſſen Name
dereinſt viel genannt worden iſt, der einſtige Vertheidiger von Metz,
Bazaine. Er lebt ein einfaches und ruhiges Familienleben. Madame
Bazaine erhellt mit ihrer noch immer lachenden Schönheit und Liebens-
würdigkeit die Schatten dieſes Retiro. Mit dem Ehepaare leben auch
die drei Kinder deſſelben, zwei Knaben, Pacco und Alphons, und ein
Mädchen, Eugenie, das Pathenkind der Kaiſerin. Bazaine iſt in ſeiner
Erſcheinung wenig gealtert, umſomehr in ſeinen Gewohnheiten. Statt
der körperlichen Uebungen, Fechten und Reiten, ſind Lektüre und das
Niederſchreiben ſeiner Memoiren für ihn Hauptbeſchäftigung geworden,
mit denen er an ſeinem Pulte den größten Theil des Tages verbringt.
Außerdem widmet er ſich eifrig der Erziehung ſeiner Söhne. Ein wei-
terer Hausgenoſſe noch iſt Antonio Alvarez, der Neffe von Madame
Bazaine und der Befreier des Gefangenen von St. Marguerite. Be
ſucher ſind ſelten im Pavillon der Calle Hortazela. Die wenigen Fran-
zoſen, welche dort vorſprechen, ſchmeicheln dem Wirthe mit der Hoffnung
auf ſeine Wiederkehr nach Frankreich. Bazaine wünſcht dieſe Wiederkehr
und glaubt daran; er hat ſich in ſein Schickſal gefunden und hat nur
für Einen Haß und unverſönlichen Groll behalten und dieſer Eine heißt

Marſchall Mac Mahon.
Nach einem von Dr. C. W. Siemens der Londoner Wiſſen-

ſchaftlichen Geſellſchaft erſtatteten Bericht iſt durch eine Reihe von Ver
ſuchen dargethan worden, daß Pflanzen, welche in einem geſchloſſenen
Raume einzig und allein von elektriſchem Lichte beſchienen werden ebenſo
kräftig wachſen, wie andre dem Tageslichte ausgeſetzte. Solche Pflanzen
aber, welche bei Tage der Sonne und Nachts electriſcher Beleuchtung

ausgeſetzt waren gediehen um vieles beſſer, als andere, welche Nachts
im Dunkel ſtanden. Eine Nachtruhe iſt alſo, wie dieſe Verſuche bewieſen
haben den Pflanzen nicht nöthig. Sollten die im Kleinen gelungenen
Verſuche auch im Großen daſſelbe Ergebniß liefern, ſo eröffnet ſich der
Kunſtgärtnerei ein neues, bisher ganz ungeahntes Feld für Blumen u.
Gemüſetreiberei.

Blüthenpracht entfaltet.

Politiſche KRundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 9. die Vorträge der Hofmar-

ſchälle, des Polizeipräſidenten und des Geheimen Hofraths Bork entgegen,
empfing einige höhere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungenund arbeitete Mittags mit dem Chef der Admiralität Staatsminiſter

v. Stoſch und dem Chef des Militairkabinets Generallieutenant v. All-
bedyll. Nachmittags unternahm der Kaiſer, begleitet vom General à la
suite Grafen Lehndorff eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand bei den
Majeſtäten ein Diner von 36 Gedecken ſtatt.

Der Kronprinz iſt am 9. Nachmittags 12 Uhr, von den Prinzen
Wilhelm und Friedrich Karl, ſowie dem Erbprinzen und der Erbprin-
zeſſin von SachſenMeiningen auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe empfangen,
im beſten Wohlſein aus Italien wieder in Berlin eingetroffen. Vom
Bahnhofe aus begab der Kronprinz ſich, begleitet von ſeiner Tochter, der
Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen, zur Begrüßung der Majeſtäten
ſofort ins königl. Palais.

Die zum Geburtstage des Kaiſers üblichen Diners der
höchſten Behörden werden, weil der 22. März ſchon in die Charwoche
fällt, diesmal am 20. März ſtattfinden. Aus demſelben Grunde hat der
Kaiſer beſtimmt, daß die öffentliche Jllumination in dieſem Jahre unter-
laſſen werde. Zur Vorfeier werden am 20. im Weißen Saale des königl.
Schloſſes in Berlin lebende Bilder durch Profeſſor Richter und von
Bühnenangehörigen geſtellt werden. Auch wird eine Muſikaufführung
unter Mitwirkung des Ehepaares Artöt-Padilla ſtattfinden. Die übliche
Feier in den königlichen Theatern daſelbſt verbleibt für den 22. d. M.

Nach offizieller Mittheilung iſt der Geſundheitszuſtand des Reichs-
kanzlers günſtiger, als man bisher annahm. Es wird in Abrede ge-
ſtellt, daß Fürſt Bismarck bettlägerig geweſen und gemeldet, daß derſelbe
beim Beſuch des Kaiſers am 27. Februar zwar den Monarchen nicht,
wie gewöhnlich, am Wagen, aber an der äußerſten Thür des erſten Vor-
zimmers in Uniform mit Helm und Degen habe empfangen können. Eine
andere offiziöſe Berichtigung ſcheint die gemeldete Abneigung des Reichs
kanzlers gegen die Einführung der neuen Orthographie indirekt zu be
ſtätigen. Es wird nämlich die Nachricht, daß der General Poſtmeiſter
für ſein Reſſort die Einführung der neuen Rechtſchreibung zum 1. April
angeordnet habe, als unrichtig bezeichnet. Der Abg. v. Bennigſen hatte
am 5. eine einſtündige Unterredung mit dem Reichskanzler.

Zum Bevollmächtigten beim Bundesrath an Stelle des verſtor-
benen Staatsminiſters v. Bülow iſt der Geh. Oberreg. Rath v. Tiede-
demann ernannt worden.

Der deutſche Reichstag berieth am 8. die der Budgetkommiſſion
zur Vorberathung überwieſenen Theile des Militairetats. Abg. Richter
richtete hierbei an den Kriegsminiſter die Frage, ob er auch die neue
v. Puttkamer ſche Orthographie in ſeinem Reſſort eingeführt habe und
ſie von den EinjährigFreiwilligen fordere. Der Kriegsminiſter verneinte
dieſe Frage bisher ſei ſie im Bundesrathe noch nicht zur Sprache ge-
kommen. Die Beleuchtung dieſer Reform und ihrer Folgen nahm die
Aufmerkſamkeit des Hauſes, oft zur Heiterkeit deſſelben, längere Zeit in
Anſpruch. Jm Etat wurden verſchiedene Bauſummen erheblich verkürzt.
Bei einer Abſtimmung über Zurückverweiſung eines Titels in die Com-
miſſion mußte Zählung eintreten und es ergab ſich die Beſchlußunfähig-
keit des Hauſes, da nur 162 Mitglieder anweſend waren. Das Haus
vertagte ſich demzufolge bis Donnerstag 1124 Uhr. Abg. Frhr.
v. Stauffenberg hat ſich wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit in ſeine
Heimath begeben. Der an der Bruſtfellentzündung erkrankte Abg. Geh.
Ober-Reg. Rath Wulfsheim und der ebenfalls leidende Abg. Oberbürger-
meiſter Frhr. v. Forckenbeck befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung.
Unter den erkrankten Mitgliedern des Reichstags befindet ſich auch Graf
Wilhelm v. Bismarck. Derſelbe iſt, nachdem er aus Straßburg in Berlin
eingetroffen, an ſeinem alten rheumatiſchen Leiden ſo bedeutend erkrankt,
daß er ſeine Wohnung im Palais des Reichskanzleramts bis auf Wei-
teres hüten muß.

Aus Hagen i. W. iſt unterm 6. der Tod des früheren Abgeordne-
ten Friedrich Harkort gemeldet worden.

Die heſſiſche erſte Kammer hat am 6. dem Beſchluſſe der zweiten
Kammer, zur Abwehr des Nothſtandes in den ärmeren Landestheilen
aus den bereiteſten Mitteln der Staatskaſſe 100,000 Mark zu bewilligen,
ihre Zuſtimmung ertheilt.

Ausland.
Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich hat ſich am 7. mit der

Prinzeſſin Stephanie von Belgien, der zweiten Tochter des Königs von
Belgien, verlobt. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſtand am 6.
der Geſ. Entw. über die Sekundärbahnen zur Berathung. Das Haus
beſchloß, in die Spezialdebatte einzutreten und wurde der Artikel 1. in
der Faſſung des Ausſchuſſes genehmigt. Das ungariſche Unterhaus
hat am 6. nach einer ſehr beifällig aufgenommen Rede des Miniſter
präſidenten die Budgetvorlage mit großer Majorität als Grundlage für
die Spezialdebatte angenommen dagegen ſtimmte nur die äußerſte Linke.
Ein Antrag Simonyi's, der Regierung ein Mißtrauensvotum ohne wei-
tere Motivirung zu ertheilen, wurde mit 222 gegen 174 Stimmen ab-
gelehnt. Am 8. nahm das Haus die Geſ. Entw. über die Bedeckung

Tulpen mit geſchloſſenen Knospen haben ſich unter
dem Lichte einer elektriſchen Lampe binnen vierzig Minuten zu voller
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der AnlehensTilgungsAnnuitäten, ſowie über die Tilgung der Wein
zehentſchulden und der Grundentlaſtungs Obligationen an.

Das franzöſiſche Kabinet hat die von der ruſſiſchen Regierung
beigebrachten Beweismittel für die Schuld des verhafteten Hartmann als
unzureichend erachtet. Hartmann wurde freigelaſſen, ihm aber zugleich
bedeutet, ſofort Frankreich zu verlaſſen. Er ſoll ſich bereits in England
befinden. Eine Verſtimmung zwiſchen den bezüglichen Regierungen hat
dieſerhalb nicht ſtattgefunden. An der am Sonnabend bei dem Miniſter
des Auswärtigen, Freycinet, ſtattgehabten Soirée nahm der ruſſiſche
Botſchafter mit ſeinem geſammten Perſonale Theil; auch der deutſche
Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, wohnte derſelben bei. Der ruſſiſche
Botſchafter, Fürſt Orloff, wird ſich demnächſt auf Urlaub nach Peters-
burg begeben. Der Senat hat am 6. den General- Gouverneur von
Algier, Albert Grévy, zum ſtändigen Senator gewählt. Bei der hier
auf fortgeſetzten Berathung des Art. 7. des Geſ. Entw. über den höhe-
ren Unterricht beſprach der Unterrichtsminiſter Ferry die einzelnen
Unterrichtsbücher der Jeſuiten, um zu beweiſen, daß der Unterricht der
Jeſuiten ein verderblicher und den Inſtitutionen des Landes feindlicher
ſei. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der Aufforderung, die franzö
ſiſche Jugend dem Einfluß der Verächter der modernen Geſellſchaft zu
entreißen. Jules Simon erklärte, er habe den Art. 7. des Geſetzes be
kämpfen wollen, es handele ſich aber jetzt darum, das Prinzip der Frei
heit zu vertheidigen. Es ſei die Frage, ob die Freiheit in Frankreich
weiter herrſchen werde oder nicht. Die Sitzung wurde hiernach vertagt.

Bei der Fortſetzung der Berathung am 8. erklärte Jules Simon,
wenn man die Stellung der Kongregationen in Frankreich abgrenzen
wollte, ſo müßte man dies direkt thun und nicht eine Entſcheidung über
dieſelbe treffen anläßlich der Fragen über den Unterricht, Fragen, welche
die Gewiſſensfreiheit mehrerer Millionen Franzoſen berührten. Jules
Simon ſuchte ſodann nachzuweiſen, daß das vorgelegte Geſetz unnütz
und unpolitiſch ſei und ſetzte auseinander, auf welche Weiſe ſich der
Staat gegen den von Kongregationen Angehörigen ertheilten Unterricht
vertheidigen müſſe. Der Redner erinnerte hierbei an die Antwort Hein-
rich V. an die Mitglieder der Univerſitäten, welche ſich über den Er
folg der Jeſuiten beklagten: „Machet die Schulen beſſer als ſie, und die
Schüler werden zu Euch zurückkehren“. Jules Simon ſchloß mit der
Erklärung, man müſſe im Nainen der Gewiſſensfreiheit gegen die katho-
liſche Kirche kämpfen. Die Rede Jules Simon's wurde ſehr beifällig
ſeitens der Rechten und des Centrums aufgenommen. Nach einer wei-
teren Rede Rongatis (Republikaner), welcher zu Gunſten des Art. 7.
ſprach, wurde die Weiterberathung vertagt. e

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am 8. Schatzkanzler North-
cote, daß die Regierung beſchloſſen habe, das Parlament zu Oſtern auf-
zulöſen das neue Parlament ſoll Anfang Mai zuſammentreten. Die
Regierung wird am nächſten Donnerstag das Budget einbringen Jm
Fortgang der Sitzung wurde vom erſten Lord der Admiralität, Smith,
das Marinebudget eingebracht und näher begründet. Hierbei wurde von
Smith hervorgehoben, daß trotz des Neubaues dreier Panzerſchiffe und
ebenſoviel ungepanzerter Kreuzer das Budget ein Friedensbudget ſei,
man hoffe indeß, daß die Flotte allen Eventualitäten gewachſen ſein
werde. Jm Oberhauſe beſtätigte zur ſelben Zeit der Premier Lord
Beaconsfield die beabſichtigte Auflöſung des Parlaments. Jm Verlaufe
der Sitzung wurde die iriſche Nothſtandsbill in 3. Leſung angenommen.

In der italieniſchen Deputirtenkammer wurde am 8. vom Han-
delsminiſter eine Vorlage, betr. die Theilnahme Jtaliens an der Berliner
FiſchereiAusſtellung, eingebracht.

Die Regelung der türkiſchen Grenzangelegenheiten mit Griechen-
land wird hoffentlich nun bald gelingen. Der britiſche Botſchafter Layard
hat der Pforte mittelſt Note angezeigt, daß die Signatarmächte des Ber
liner Vertrages die Niederſetzung einer internationalen Kommiſſion be
ſchloſſen hätten, welche die Aufgabe haben würde, die zwiſchen der Türkei
und Griechenland ſchwebenden Differenzen auf Grundlage des 13. Pro
tokolls des Berliner Vertrages beizulegen. Die Entſcheidung der Kom-
miſſion würde nach Stimmenmehrheit getroffen werden und das Reſultat
ihrer Berathungen bezüglich der Feſtſtellung der neuen türkiſchgriechiſchen
Grenzlinie der Türkei wie Griechenland in einer Collektivnote der Mächte
mitgetheilt werden. Der griechiſche Geſandte Conduriotis hat amtlich
erklärt, daß ſeine Regierung die in der letzten Note Savas Paſcha auf
geſtellte Grundlage für die Unterhandlungen als im Widerſpruch mit
dem 13. Berliner Protokoll ſtehend für unannehmbar halte und es ab
lehne, die Unterhandlungen wieder aufzunehmen.

Der Präſident der Vereinigten Staaten hat jetzt offiziell
Stellung bezüglich des PanamaKanals genommen. Er erklärt in einer
Botſchaft an den Senat, die Politik der Vereinigten Staaten gebiete
denſelben die Ausübung der Kontrole über den Kanal ſich vorzubehalten
und zu ſichern. Die Vereinigten Staaten könnten dieſe Kontrole keiner
europäiſchen Macht überlaſſen. Von zuſtändiger Seite ſind übrigens
dieſerhalb bereits beruhigende Verſicherungen gegeben worden. Der Leiter
des Unternehmens Herr v. Leſſeps hatte am letzten Sonnabend eine Unter
redung mit dem Präſidenten Hayes, in welcher er dem Letzteren erklärte,
daß nicht daran gedacht werde, den PanamaKanal unter die Kontrole
des Auslandes zu ſtellen und daß die Intereſſen der Vereinigten Staaten
durch den Kanal in keiner Weiſe beeinträchtigt werden würde. Der
Präſident Hayes erwiderte, er freue ſich zu erfahren, daß das von Leſ-
ſeps beabſichtigte Unternehmen nicht politiſchen Zwecken dienen ſolle.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Feortfennns.

Aus den Gemächern ſeiner Mutter war der Fürſt ſpornſtreichs in
die ſeiner Gemahlin geeilt, aber je näher er dem von der jungen Fürſtin
bewohnten Theile des Schloſſes kam, deſto zögernder wurde ſein Schritt,
er war doch in Verlegenheit, wie er ſeine Botſchaft einkleiden ſollte.

Karoline Wilhelmine, eine geborene Landgräfin von Heſſen Kaſſel,
war kaum ſiebzehnjährig dem nur um wenige Jahre älteren Fürſten von
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Anhalt Zerbſt vermählt worden und lebte nun ſchon ſeit vier Jahren
in freud und kinderloſer Ehe an der Seite des wunderlichen Gatten
und unter dem Drucke, den ihre Schwiegermutter, die ſtolze, herrſch
ſüchtige prunkliebende Johanna Eliſabeth von Holſtein Gottorp, ausübte.
Die Fürſtin Frau Mutter, wie ſie im ganzen Lande genannt wurde,
hatte ſchon bei Lebzeiten ihres Gemahls ſich einen großen Antheil ander Landesregierung anzueignen gewußt, nach deſſen Tode hatte ſie die
Vormundſchaſt für den unmündigen Sohn geführt und hielt auch, als

dieſer die Regierung ſelbſtändig übernommen, thatſächlich die Zügel der
ſelben feſt, obgleich Friedrich Auguſt ſich ſehr darauf ſteifte, der Vor
mundſchaft entwachſen zu ſein und den ſouveränen Fürſten bei jeder
Gelegenheit herauszukehren bemüht war.

Die ſchöne, junge, geiſtig reichbegabte Fürſtin ſtand furchtbar ver
einſamt zwiſchen einem Gemahl, der ſie in ſeiner Weiſe liebte, der auch
nicht ohne gute Eigenſchaften war, daneben aber ſo viele Sonderbarkeiten,
ſo wenig Ordnung in ſeinen Vorſtellungen hatte und ſich ſo heftig und
unvermittelt in den Aeußerungen ſeines augenblicklichen Begehrens zeigte,
daß man an ſeinen geiſtigen Fähigkeiten zweifeln mußte, und einer
Schwiegermutter, deren ganze Art zu denken und zu ſein auf das reine,
unentweihte Gemüth der jungen Frau den peinlichſten Eindruck machen
mußte. Wußte Johanna Eliſabeth von den Empfindungen der Schwieger
tochter, war es der Neid, der die alternde, galante Dame gegen Jugend,Schönheit und Reinheit inſtinktiv empfinden mußte, kurz, ſie war der

jungen Gemahlin ihres Sohnes mit Kälte entgegengetreten und verbarg
unter einem förmlich gemeſſenen Weſen nur ungenügend die Abneigung,
welche ihr jene einflößte.

Der Ausbruch des ſiebenjährigen Krieges hatte die Stellung der
jungen Fürſtin noch viel ſchwieriger gemacht. Jhre Schweſter war die
Gemahlin des Prinzen Heinrich von Preußen und ſie ſomit durch enge
verwandtſchaftliche Bande dem preußiſchen Königshauſe verknüpft, davon
unabhängig hatte ſie aber eine enthuſigaſtiſche Bewunderung und Ver-
ehrung für Friedrich den Großen und folgte ſeinem Heldenkampfe gegen
eine Welt von Feinden mit dem höchſten Intereſſe Und den glühenſten
Wünſchen für den Sieg ſeiner Wafſen. Sie war anfänglich offen genug
geweſen, aus ihrer Sympathie kein Hehl zu machen und hatte dadurch
die feindſelige Stimmung der Fürſtin Frau Mutter gegen ihn verſtärkt
und dieſer zugleich eine Handhabe geboten, die ſie geſchickt und erfolgreich
zu benutzen verſtand, den Fürſten gegen ſeine Gemahlin aufzureizen, ſo
bald ſie zu bemerken glaubte, daß zwiſchen beiden ſich eine herzlichere
Annäherung vollziehe.

Der Hof war förmlich in zwei Lager getheilt. „Was preußiſch ge
ſinnt war, ſcharte ſich um die junge Fürſtin, was den Oeſterreichern
und ihren Verbündeten den Sieg wünſchte, das ſtand zu Johanna Eli-
ſabeth, nur durfte die letztere Partei als diejenige, welche die Geſinnungen
der Fürſtin theilte, offen das Haupt erheben, während die andere ihre
Anſichten und Wünſche ſich nur zuzuflüſtern getraute und man ſich nur
im Geheimen die Nachrichten zuſteckte, die man den Zügen und Thaten
des gefeierten Helden durch verſchiedene Kanäle empfing.

Als der Fürſt bei ſeiner Gemahlin gemeldet ward, verbarg ſie
ſchnell einen Brief, der ihr kurz zuvor ihre und Freundin,
Fräulein Rath, gebracht hatte. Die blaſſe Wange der jungen Frau
hatte ſich beim Leſen des Briefes geröthet, Freudenthränen hatten ihren
milden braunen Rehaugen einen feuchten Schimmer verliehen der noch
nachzitterte, als ſie den Brief verſteckte und dem Fürſten in äußerlich
ruhiger Haltung entgegenging.

„Ew. Liebden wollen nicht erſchrecken, ich habe Befehl gegeben, die
Kanone auf dem Schloßhof bis auf weiteres jede Stunde fünfundzwanzig-
mal abzuſchießen,“ begann er haſtig.

Karoline Wilhelmine ſah den Gemahl betroffen an. Mit welcher
neuen Sonderbarkeit hatte ſie es zu thun

„Aus welchem Anlaß haben mein Gemahl das befohlen fragte
ſie zögernd da ſie wohl wußte, daß für viele Befehle des Fürſten
Niemand und am wenigſten vielleicht er ſelbſt einen Anlaß anzugeben
vermöchte.

„Wegen der Schlacht bei Zorndorf,“ platzte er heraus.
„Wegen der Schlacht bei Zorndorf laſſen ſie die Kanonen löſen

fragte die Fürſtin ihren Ohren nicht trauend.
„Gewiß!“ rief der Fürſt. Wundert Sie das?“
„Allerdings, mein Gemahl, ich hätte nicht geglaubt, daß es Jhnen

Freude machen würde
„Alſo Sie haben es auch ſchon gehört unterbrach ſie der Fürſt.

„Möchte wiſſen, woher Sie ihre Nachrichten ſo ſchnell erhalten, werde
darauf vigiliren laſſen, aber deſto beſſer, wollte ſie ſchonen, brauche es
nun nicht mehr.“

„Ew. Liebden wollten mich ſchonen
„Ja; weiß ja, daß Sie es mit den Preußen halten. Wollen mir

ja jetzt ſogar meine Freudenſchüſſe verübeln. Aber ich laſſe mir nichts
verbieten, gar nichts, ich bin der Fürſt; ich laſſe ſchießen, ſo lange es
mir beliebt.“

Er ſtürzte an das auf den Schloßhof gehende Fenſter, auf welchem
ſoeben einige Soldaten beſchäftigt waren, die daſelbſt in einſamer Maje
ſtät ruhende einzige Kanone, welche das Fürſtenthum Anhalt Zerbſt
ſein eigen nannte, zum Abprotzen fertig zu machen, und rief hinunter:
„Es wird unaufhörlich geſchoſſen, Tag und Nacht, ſo lange bis ich Ein-
halt befehle!“ „Oder bis die Munition verſchoſſen iſt,“ fügte der neben
der Kanone ſtehende Offizier bei ſich hinzu, indem er ſeinen Herrn und
Gebieter militäriſch begrüßte

(Fortſetzung folgt.)

Unſerer heutigen Nummer liegt eine ExtraBeilage des Herrn
H. Winter Berlin S O., Reichenbergerſtr. 184., alleiniger Erfinder der
der echten und weltberühmten Gichtketten mit Flußableitung bei, worauf
wir unſere Leſer hiermit ganz beſonders aufmerkſam machen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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